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Inſerate finden bei der großen Auflage des

Vlettes die zweckentſhrechenefte Verbreitung.

Der gemeinſame Hirtenbrief
über die ſoziale Frage, den die preußiſchen Biſchöfe
unterm 23. Auguſt von Fulda aus erlaſſen haben
und der ſoeben von der Centrumspreſſe veröffentlicht
wird, umſchreibt und erläutert den Brief über das
ſelbe Thema, den Papſt Leo am 20. April d. J.
an den Erzbiſchof von Köln gerichtet hat. Er ent
hält mancherlei gute Wünſche z. B. es möge der
entfeſſelten Habgier und Genußſucht geſteuert werden,
die Herzen der Arbeitgeber möchten mit Gerechtigkeit,
Billigkeit und Wohlwollen erfüllt, den Arbeitern
Arbeitſamkeit, Geduld, Genügſamkeit, Sparſamkeit
und Beſcheidenheit eingeflößt werden u. ſ. w. Aber
er läßt erkennen, daß das Jdeal der viſchöflichen
Herren nicht in der Gegenwart, ſondern in der Ver
gangenheit liegt in der feudalen Zeit, in der „eine
an ſich heilſame, berechtigte und wohlgeordnete Ge

bundenhett des Grundbeſttzes, des Gewerbes, des
Handels und Verkehrs den Einzelnen wie den

Familien, den Ständen und den Gemeinden Schutz
Sicherheit und Stetigkeit gewährte“. Nur durch
Selbſtſucht und Mißbrauch ſei jene Gebundenheit
vielfach zur Plage geworden. Die Obrigkeit und
die „Unterthanen“ werden aufgerufen, die Hand da
zu zu bieten, um den Uebelſtänden abzuhelfen. Aber
die Hauptſache iſt für die Unterzeichner des Hirtenbriefes,
der in ſeinen Grundzügen wohl den Erzbiſchof von Köln
zum Verfaſſer hat, doch immer die Arbeit der Kirche
Ihr ſoll vor Allem freie Bahn gelaſſen, ihr ſollen
die Schulen überlaſſen werden die freie und unge
hinderte Entfaltung des Ordensweſens wird als
eines der bewährteſten Mittel bezeichnet, um die
Schaden der Zeit zu heilen. Es wird Abhülfe gegen
den „Unglauben“ verlangt. Es ſoll nicht gelttten
werden, daß die chriſtliche Religion durch Wort, Schrift
und Darſtellungen „angegriffen, verdächtigt und ver
unſtaltet“ wird, daß „auf Lehrſtühlen Syſteme
erbacht und aufgeſtellt werden welche trotz
ihrer oft ſehr zweifelhaften Wiſſenſchaftlichkeit ſich
mit der chriſtlichen Lehre in Widerſpruch ſetzen und
den Glauben der Jugend untergraben“. Wenn ver
Hirtenbrief ſtatt in Preußen in Spanien erlaſſen
wäre, ſo würde ſtatt „chriſtlich“ wohl überall „römiſch
katholiſch“ geſetzt worden ſein. Ob aber die von
den Biſchöfen vorgeſchlagenen Mittel wirklich ge
eignet ſind, den Miß ſtanden abzuhelfen und zur
Wſung der ſozialen Frage etwas beizutragen, wird
doch Vielen ſehr zweiſelhaft ſein. Ein Beiſpiel da
für liefert uns Belgien. Dies Land iſt zu 99
Prozent katholiſch, die katholiſche Geiſtlichkelt be
errſcht die Schulen ſeit einer langen Reihe von
Whren erfreut ſich das belgiſche Land einer ultra
montanen Regierung der Wirkſamkeit der Orden
werden keine Schranken geſettt; und doch iſt der
ſoziale Frieden in Belgien noch weniger vorhanden,
als in den anderen Staaten, wie die immerwährenden
Streike, die ſich zuweilen bis zum Aufruhr ſteigern,
bwetſen. Und im Kirchenſtaat hatte der Papſt als
ſouveraner Landesherr einſt völlig freie Hand, ſeine
Unterthanen glücklich zu machen. Ordensbrüder,

onnen und Geiſtliche waren in ungeheurer Anzahl
anden. Dennoch war der Kirchenſtgat das Gegen
deil eines im ſozialen Sinne glücklichen Staates
a zeigten die zahlloſen Bettler und daneben die

meiſt von paäpftlichen Verwandten abſtammenden un

mein reichen fürſtlichen Geſchlechter. Der ſoziale
r konnte nur äußerlich durch harte Polizei
l ſHwere Kerkerſtrafen aufrecht erhalten werden.
n daß die Römer nicht glücklich waren, geht
e Hervot, daß der Papſt zuletzt nur noch durch

ländiſche Esldner oder Oceupatſonsarmeen davor

Sonntag den 5., October.
beſchützt werden konnte, von ſeinen eigenen „Unter
thanen“ entthront oder verjagt zu werden.

Pslitiſche Keberſeht.
Anläßiich des Beſuches Kaiſer Wilhelm s

in Wien ift verſchiedentlich darauf hingewieſen
worden, daß keiner der ö6erretcht ſchen Miniſter
den Kaiſer auf dem Bahnhof erwartete Jetzt wird
in einer Wiener Melbung der Münchener „Allge
meinen Zeitung“ noch hervorgehoben, daß Graf
Taaffe wieder ohne Ordensverleihung ſeitens Kaiſer
Wilhelms geblieben iſt. Mit der Abweſenhelt der
Miniſter auf dem Bahnhofe habe man den Grafen
Taaffe der Verlegenheit entziehen wollen, wieder nicht
aängeſprochen zu werden. Graf Taaffe müſſe alſo
als Träger einer Entwickelung der öſterreichiſchen
Dinge angeſehen werden, welche in den Augen
Deutſchlands der beſtehenden Allianz nicht zuträglich
iſt. Drotz der Abweſenheit des Grafen Kalnoky bei
dem Empfang hat Kaiſer Wilhelm demſelben einen
Beſuch abgeſtattet; damit ſei die Verſchiedenheit der
Stellung beider Miniſter ſcharf markirt. Fur den
deutſcheböhmiſchen Ausgleich werden vie
Ausſichten immer geringer. Auch die zweite Conferenz
ver alltſchechtſchen und jungtſchechiſchen Vertrauens
männer verlieſ reſultatlos, da die Jnngtſchechen auf
ihrer abſoluten Negation beharren. Selbſt das Zu
reden des Vorſitzenden Trojan, der von Haus aus
gegen den Ausgleich aufgetreten war, doch irgend
welche Möglichkeit der Verſtändigung mit den
Deutſchen zu ſchaffen, ſtieß auf heftige Oppoſition
der jungtſchechiſchen Delegirten. Die Verſtändigungs
Conferenzen werden nunmehr nicht mehr fortgeſetzt.

Die Studentenbewegung in Rußland
ſcheint von Neuem an der Oberfläche ſich zu zeigen.
Bekanntlich wurde vor einiger Zeit die Univerſität
zu Petersburg für die Dauer von 6 Monaten wegen
der Studentenbewegung geſchloſſen. Jetzt iſt die
Univerſttät kaum wieder eröffnet worden, und ſchon
wird von neu entbeckten Verſchwörungen unter den
Studenten gemelbet, wovon viele Mitglieder einer
revolutionären Geſellſchaft angehören, welche den
Hertſchermord als ein erlaubtes Mittel zur Erreichung
ihrer Zwecke anerkennt. Vierzehn Studenten wurden
verhaftet und eingelerkert. Für die Ruſſitfi
zirung der baltiſchen Provinzen liefert eine
Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ aus Livland einen
neuen Beweis. Das Riga ſche Bezirksgericht ver
urtheilte u. A. ben proteſtantiſchen Paſtor Wegener
zu Eecks wegen geſetzwidriger Einſegnung einer ge
miſchten Ehe zu zwei Monaten Gefängniß und Ver
luft der geiſtlichen Würde, beſchloß jedoch gleichzeitig
das Urtheil dem Kaiſer zu unterbreiten und deſſen
Abänderung in Entfernung vom Amte auf die Dauer
eines Jahres zu beantragen. Es iſt daran zu er
innern, daß im Falle des kurländiſchen Paſtors
Diling, der vom Mitau' ſchen Bezirksgericht zu vier
monatlicher Gefängnißhaft verurtheilt wurde, eine
ähnliche Berufung an die kaiſerliche Gnade die Folge
hatte, daß das Urtheil verſchärft wurde, indem
der Kaiſer befahl, das gerichtliche Erkenntniß zu
vollſtrecken, außerdem aber den Paſtor Tiling hinfort
nie mehr zur Bekleidung eines geiſtlichen Amts in
den baltiſchen Provinzen zuzulafſen. Von ſich aus
hat dann der Vorſtzende des Generalconſtſtoriums,
Wirkl. Geheimrath v. Giers, dieſe katſerliche Ent
ſcheidung wiederum weiter verſchärft, indem er auch
dem Petersburger und dem Moskauer evangeliſch
lutheriſchen Conſiſtortum empfahl, Paſtor Tiling vei
Beſetzung einer freiwerdenden Predigerſtelle nicht zu
berückſtchtigen.

Ueber den Dreibund hat ſich bekanntlich der
italtentſeche Miniſterpräſident Crispi einem Mit
arbeiter des Pariſer „Figaro“ gegenüber geäußert.
Wir haben einen Auszug aus den Miktheilungen
des Pariſer Blattes unſern Leſern vor einigen Tagen
mitgetheilt. Jetzt behauptet die Crispi'ſche „Riforma“,
daß hie Worte Crghi' Ja und Abänderungen

1890.

Einzelheiten einzugehen, faſt unmöglich ſei, zu be
ſtimmen, wo die Wahrheit anfange, und wo ſie auf
höre. Was von der Mittheilung etwa wahr ſei,
werde jeder mit den Jdeen Crispi's Vertraute ohne
hin leicht herausfinden können. Unbegründet ſeien
vie Crispt in den Mund gelegten Urtheile über
italieniſche und auslänbiſche Staatsmänner. Daß
der Dreibund keine agreſſtven Zwecke verfolge, daß
eine Verlängerung deſſelben noch nicht ſtattgefunden
habe, daß eine Abrüſtung wünſchenswerth ſei u. ſ. w.,
das ſeten Erklärungen, die Criéspi auch im Parla
mente und anderswo ſchon abgegeben habe. Das
iſt ein zu lahmes und unbeſtimmtes Dementi, um
Eindruck machen zu können.

Zur Lage in Argentinien wird der „Times“
gemeldet, daß die Regierung dem Congreß eine Bill
folgenden Jnhalts vorgelegt hat: Falls eine Provinz
unfähig iſt, ihre auswärtige Schuld zu bezahlen,
übernimmt vie nationale Regierung dieſe Schuld und
trifft ein Abkommen, wonach die Banken, öffentlichen
Arbeiten, nationalen Stocks und andere Werthpapiere,
welche aus dem Ertrag der Anleihen erworben ſind,
Eigenthum der Nation werden. Die National Re
gierung wird ermächtigt, mit den Jnhabern der
Provinzial Anleihen zu unterhandeln, um eine Con
verſton derſelben in 41 prozentige Nationalbonds
herbeizuführen. Kunftighin wird allen provinzialen
und munizipalen Verwaltungen unterſagt, ausländiſche
Anleihen zu contrahiren.

Die Lage im Sudan ſcheint wieder kritiſcher
zu werden. Aus London wird der „Pol. Corr.“
gemeldet, daß den letzten Berichten aus Kairo zu
folge ſich die Derwiſche, ungefähr 20000 Mann,
bei Ambigol im Süden von Sarras vereinigt haben
und Vorbereitungen zu einem neuerlichen Vormarſche
nach Aegypten treffen ſollen.

Dentſechland.

Berlin, 4. October. Der Kaiſer hat gelegent
lich feiner Anweſenheit in Wien dem Buürgermeiſter
Dr. Prix und dem Oberbaurath Berger für die Aus
ſchmückung der Straßen Ordensauszelchnungen ver
liehen. Die Abreiſe des Kaiſers von Mürzſteg
iſt auf Sonntag Mittag feſtgeſetzt.

Zum Wechſel im Kriegsminiſterium)
wird jetzt in der „Poſt“ abermals der Commandeur
der 2. Garbeinfanteriediviſton, Generallieutenant v.
KaltenbornStachau, als Nachfolger des Generals
v. Verdy genannt. Der Schleſ. Volksztg. wird
aus Berlin telegraphirt, daß der Kriegsminiſter
General v. Verdy am 1. October ſeine Entlaſſung
eingerelcht habe.

er Hausminiſter Herr v. Wedellk
Piesdorf) krägt ſich nach einer Mittheilung der
„Tägl. Rundſch.“ mit dem Gedanken, von ſeinem
Amte zurückzutreten. Herr v. WedellPiesdorf wurde
bekanntlich bald nach dem Regierungsantritt des jetzigen
Kaiſers zum Hausminiſter berufen.

Graf Moltke) iſt von den Gemeindebe
hörden Münchens zum Ehrenbürger ernannt worden.

(An der Moltkefeier) wird ſich die Stadt
Berlin betheiligen durch Zeichnung eines Betrages
von 20000 Mk. zu der Parchimer Stiftung und
außerdem durch Dotirung einer ſtädtiſchen Wohl
thätigkeitsſtiftung zu Ehren Moltkes mit 50 000 Mk.

Liner Schweidnitzer Meldung der „Köln. Ztg.
zufolge kommt der Kaiſer nicht zum 90. Geburts
tage Moltke's nach Creiſau, ſondern hat den Feld
marſchall eingeladen ſeinen Geburtstag in Berlin
zu feiern.

Aus der Ankunft des Regierungs
präfidenten v. Bitter) aus Oppeln in Berlin
wird von einer Seite gefolgert, daß derſelbe zum
Oberpräſidentenpoſten en Magdeburg aus
erſehen ſek. v. Bitter war bekanntlich die rechte
Hand Puttkamers und unter demſelben Leiter der
politiſchen Polizei und der Reptiltenpreſſe. Herr v.

erfahren hätten, und daß ee, ohne ausführlich in Bitter iſt erſt ganz vor kurzem zum Regierungs
präſtbenten in Oppeln befördert worden.



(Die für Abänderung des Militär
ſtrafprozeſſes) einberufene Commiſſton wird in
den nächſten Tagen wieder zu Sitzungen zuſammen
treten. Ein engerer Ausſchuß hat bekanntlich im
Sommer die Vorarbelten hierfür fertiggeſtellt.

(Ueber die Novelle zum Kranken
kaſſengeſetz,) welche dem Bundesrath vorgelegt
worden iſt, begegnen wir einigen Mittheilungen in
Blättern welche indeſſen nicht klar erkennen laſſen,
welche Abänderungen eigentlich geplant ſind. Es
geht aus dieſen Mittheilungen nur hervor, daß man
die Grundgedanken des Geſetzes nach wie vor fur
zweckmäßig erachtet. Bei dem Zwangskaſſenſyſtem
ſei es zu belaſſen, dagegen wurden abgeändert die
Vorausſetzungen unter denen die Mitglieder der
Hilfskaſſen von der Verpflichtung der Gemeinde
Krankenverſicherung oder einer anderen Krankenkaſſe
anzugehören, befreit werden. Gerade die Abände
rungen dieſer Vorausſetzungen zu erfahren, wäre ſehr
wichtig. Mehrſach hat verlautet, daß man den Bei
tritt zu den freien Hilfskaſſen zu Gunſten der Orts
krankenkaſſen und Fabrikkaſſen zu erſchweren beab
ſtchtige. Jn einer Correſpondenz wird denn auch
mitgetheilt, daß die Theilnahme an einer freien Hilfs
kaſſe nur dann geſtattet werden ſoll, wenn den Mit
gliedern der letzteren die Gewähr für das Mindeſtmaß
der im Geſetz vorgeſchriebenen Unterſtützung geboten
wird und daß durch die Zulaſſung der Bildung freier
Kaſſen die allgemeine Durchführung des Kranken
kaſſenweſens nicht gefährdet wird. Die erſte Vor
ausſetzung war für die Exiſtenz der freien Hilfs
kaſſen ſchon ſeither maßgeblich und könnten daher
nur in Bezug auf den letzterwähnten, ſehr dehnbaren
Betriff neue Beſtimmungen getroffen werben.

(Gegen die Centraliſationderſozial
demokratiſchen Partei) äußerte ſich Abg. von
VPollmar bei Gelegenheit einer Feſtrede zum Er
löſchen des Sozialiſtengeſetzes, welcher 6 7000
Perſonen in München als Zuhörer beiwohnten. Er
hoffe, daß der Parteitag die Centraliſation um kein
Haar breit weiter treibe, als es nothwendig ſei.
Ferner glaube er, daß die Vorſchläge betreffend die
Organiſation der Partei einer gründlichen Umge
ſtaltung bedürfen, und zwar in der Richtung, daß
ſte nicht die Organiſation eines Vereines, ſondern
die einer Partei werde. Redner weiſt guf Bayern
hin, für welches ſchon die Hälfte des Entwurfes
hinfällig ſei. Die Organiſation, wie ſie von der
Fraction vorgeſchlagen worden, ſei nicht durchführbar.
Dagegen hält Redner eine Centralcommiſſton für
nothwendig. Auch gegen ein Centralparteiorgan be
ſtänden Bedenken, es ſei aber eine abſolute Noth
wendigkeit. Aber im Uebrigen müßte die denkbar
größte Freiheit für die einzelnen Blätter herrſchen.
Auf der einen Seite ſtehe der Parteivorſtand, auf
der anderen die Fraction. Beide müßten gleichgeſtellt
werden. Die Fraction dürfe nicht dem Parteivorſtand
untergeordnet werden.

(Zur Feier des 1. October), als des
Todestages des Sozialiſtengeſetzes, veröffentlicht das
„Berl. Volksbl.“ das Programm der Sozial
demokratie. Daſſelbe beſagt in ſeinem eigentlich
ſozialiſtiſchen Haupttheil:

I. Die Arbeit iſt die Quelle alles Reich
thums und aller Cultur, und da allgemein nutz
bringende Arbeit nur durch die Geſellſchaft möglich
iſt, ſo gehört der Geſellſchaft, das heißt allen ihren
Gliedern, das geſammte Arbeitsprodukt, bei all
gemeiner Arbeitspflicht, nach gleichem Recht, jedem
nach ſeinen vernunftgemäßen Bebürfniſſen.

Jn der heutigen Geſellſchaft ſtnd die Arbeits
mittel Monopol der Kapitaliſtenklaſſe die hierdurch
bedingte Abhängigkeit der Arbeiterklaſſe iſt die Ur
ſache des Clends und der Knechtſchaft in allen
Formen

Die Befreiung der Arbeiterklaſſe erfordert die
Verwandlung der Arbeitsmittel in
Gemeingut der Geſellſchaft und die ge
noſſenſchaftliche Regelung der Geſammt
arbeit mit gemeinnütztiger Verwendung und ge
rechter Vertheilung des Arbeitsertrages.

Die Befreiung der Arbeit muß das Werk der
Arbeiterklaſſe ſein, der gegenüber alle anderen
Klaſſen nur eine reacttionäre Maſſe
ſind.

II. Von dieſen Grundſätzen ausgehend, erſtrebt
die ſozigliſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands mit
allen Mitteln den freien Staat und die ſozia
liſtiſche Geſellſchaft; die Zerbrechung des
ehernen Lohngeſeses durch Abſchaffung des
Syſtems der Lohnarbeit; die Aufhebung der
Ausbeutung in jeder Geſtalt; die Beſeitigung
gert ſozialen und politiſchen Ungleich

ett.
Die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands,

obgleich zunächſt im nationalen Rahmen wirkend,
iſt ſich des internationalen Charakters der Arbeiter
bewegung bewußt und entſchloſſen, alle Pflichten,
welche derſelbe den Arbeitern auferlegt, zu erfüllen,
um die Verbrüderung aller Menſchen zur Wahr

Zur „Anbahnung der Löſung der ſozialen Frage“
fordert das Programm die Errichtung von ſozig
liſtiſchen Produktivgenoſſenſchaften mit
Staatshilfe, und hieran ſchließt ſich dann eine
Reihe von mehr politiſchen als ſoziglen Forderungen,
als allgemeines Wahlrecht, Entſcheidung über Krieg
und Frieden durch das Volk, Volkswehr an Stelle
der ſtehenden Heere, Abſchaffung aller Ausnahme-
geſetze namentlich über Preſſe und Vereine, unent
geltliche Rechtspflege, unentgeltlicher Unterricht in
allen Bildungsanſtalten, eine einzige progreſſtve Ein
kommenſteuer für Staat und Gemeinde, Normal-
arbeitstag, Verbot der Kinderarbeit und Arbeiterſchutz
u. ſ. w. Dieſer politiſche Wunſchzettel erhält neben
Manchem, was inzwiſchen erfüllt oder der Erfüllung
nahegeführt iſt, Anderes, was auch die liberale Partei
auf ihre Fahne geſchrieben, und wieder Anderes,
worüber ſich ſtreiten läßt, ohne daß man deshalb
auf ſozialiſtiſches Gebiet überzutreten braucht.

(Zur Colonialpolitik Die Ab
tretung der deutſchoſtafrikaniſchen Küſte
an Deutſchland iſt bekanntlich in dem jüngſten
deutſch engliſchen Abkommen vorgeſehen. Es heißt
daſelbſt, daß England beſtrebt ſein werde, den Sultan
von Sanſibar zur Abtretung des Küſtenſtriches, der
bisher nur der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft
pachtweiſe überlaſſen war, zu bewegen. Jetzt wird
gemeldet, daß der Abtretungevertrag mit dem Sultan
von Sanſtbar am 30. September abgeſchloſſen worden
ſei. Der Sultan erhalte 4 Millionen Mk. baar.
Jn der Denkſchrift über das deutſch engliſche Ab
kommen wird bemerkt, daß erſt nach Abtretung der
Küſte durch den Sultan das Reich, ebenſo wie in
Neu Guinea, die unmittelbare Verwaltung übernehmen
könne. Dieſer Zeitpunkt iſt nunmehr eingetreten.
Auch die „Poſt“ weiß zu melden, daß die Unter
handlungen wegen Abtretung des Küſtenſtrichs be
endet ſeien. Es ſollen dagegen noch Verhandlungen
ſchweben über die Auszahlung der Summe von 4
Mill. Mk. und über die Art ihrer Aufbringung.
Ueber die Ermordung der Künzel' ſchen
Expedition im Witugebiet werden der „Times“
jetzt in einem Telegramm aus Sanſibar nähere
Einzelheiten übermittelt. Hiernach ließ der Sultan
die Deutſchen am Tage vor deren Ermordung, am 15.
Sept. nach Witu kommen und dieſelben entwaffnen.
Künzel erging ſich in heftigen Ausdrücken auf den
Sultan. Damit war ſein und ſeiner Genoſſen Schickſal
beſtegelt. Vier wurden außerhalb des Thores von
Witu und drei nach meilenweiter Verfolgung getödtet,
zuletzt kam die Reihe an Künzel. Menſchel wurde
verwundet, entkam aber in dem hohen Graſe. Die
Mörder begaben ſich alsdann nach dem mehrere
Meilen entfernten urſprünglichen Lager Künzels und
tödteten dort den zurückgelaſſenen Karl Horn. Die
um Witn liegenden deutſchen Plantagen wur
den gänzlich verwüſtet und der deutſche Pflanzer
Behnke getödtet. Die Leichen der Ermordeten ſind
noch unbeerdigt, aber nicht verſtümmelt. Alle Ein
wohner des Diſtricts, den Sultan eingeſchloſ
ſen, ſind an der That betheiligt. Bekanntlich
hat die engliſche Regierung bereits Schritte zu einer
Unterſuchung der Angelegenheit gethan. Nach
einer Mittheilung im nichtamtlichen Theil des
„Reichsanzeigers“ auf Grund einer telegraphiſchen
Meldung des Generalconſuls in Sanſibar ſind in
Witu folgende Perſonen getödtet worden Landwirth
Künzel aus Eppenreuth, Kaufmann Stauf aus
Siegen, Holzſchläger Urban aus Brunnthal, Zimmer
mann Jarwieckt aus Sparley, Zimmermann Claus
aus Niemwegen, Bäcker Karl Horn und Schloſſer
Friedrich Horn aus Neuſtadt in der Pfalz und Drott
lef aus Siebenbürgen.

Proving und Umgegend
R. Halle, 3. Oct. Der Ornithologiſche

Centralverein für Sachſen und Thüringen
hielt geſtern Abend in Kohl's Gaſtwirthſchaft eine
Verſammlung ab, in welcher die projectirte Aus
ſtellung von Muſter und Ziergeſlügel aller Art des
Näheren beſprochen wurde. Danach hält der Verein
im Frühjahr 1891 hierſelbſt eine Ausſtellung von
Raſſehühnern, Raſſetauben, anderem Wirthſchafts
geſlügel, dann von Exoten, Geräthſchaften, Futter
artikeln c. in der bisher üblichen Weiſe ab. Die
beſten Ausſtellungsobjecte werden mit Preiſen
(Medgillen, Diplomen, Geldbeträgen) ausgezeichnet.
Zu der mit der Ausſtellung verbundenen Verlooſung
werden Ausſtellungsobfrete angekauft. Die Ausfſtel
lung ſoll drei Tage währen und an einem Sonntag
eröffnet werden. Die verſchiedenen Commiſſtonen
ſind bereits beſtimmt und werden dieſelben demnächſt
mit ihren Sitzungen beginnen. Als Preisrichter
fungiren namhafte Hühner und Jaubenzüchter.

Das Wort „Es iſt nichts ſo fein geſponnen“
hat ſich in Eis keben wieder einmal bewährt. Jm
Februar 1886 brannte in Flur Oberrißdorf ein etwa
130 Schock Stroh enthaltender Diemen nieder. Man
vermuthete ſchon damals Brandftiſtung, die Ermitte

heit zu machen. lungen nach dem Thäter waren aber erfolglos. Jetzt

iſt der Brandſtifter aber doch noch bekannt gewordenEs iſt ein Arbeiter, der von ſeiner n d
und zwar infolge ſchlechter Behandlung, die ſte an
geblich nicht mehr ertragen konnte, angezeigt worden

t. Die Zopfabſchneider in Coswig ſind erwiſcht
worden und vier davon ſind der That geſtändig. Es
ſtnd dortige Schulmädchen, welche laut einer Bekannt

r r en T eingeſtanden haben,
„ſtch ihre Haare gegenſeitig und ſelbſt abgeſchniW ab gegenſeitig ſelbſt abgeſchnitten

T Herr Vergolder Hoffmann hat dem Halſ
Tgbl., das jüngſt den Verlauf einer ſozialdemokratt
ſchen Verſammlung in Halle ſchilderte, folgende Be
richtigung zugehen laſſen Die geſtrige Nummer Jhres
Blattes bringt zwei Notizen meine Perſon betreffend
in denſelben wird behauptet: „Die neuen Unter
nehmer (ſoll wohl heißen Verleger) haben die Schulden
mit zu übernehmen.“ Waß meine Schulden an
betrifft, ſo übernimmt die Zahlung derſelben Niemand
die muß ich ſelber decken. Die durch Rückgang det
Abonnenten im zweiten Quartal entſtandene Schuld
übernimmt allerdings der jetzige Verleger, dieſelbe iſt
aber nicht durch mich entſtanden. Jm Uebrigen
werde ich mit dem Uhrheber dieſer Nachricht an
anderer Stelle abrechnen. Achtungsvoll A. Hoffmann
n hes Zeitzer Volkeboten. Arme „Uhr

eber“.
x Von der wunderbaren Bewahrung eines Kindes

vor dem Tode wird aus Eiſenach berichtet Als
ſich der Nachmittagszug ber Feldabahn der Station
Leinebach näherte, wollte das Kind unmittelbar vor
der Lokomotive das Geleiſe überſchreiten. Das
Mädchen kam unter den Zug zu liegen, der über
daſſelbe hinwegbraufte. Man erwartete allgemein,
den zerfetzten Leichnam deſſelben aufzufinden und war
daher auf das Freudigſte überraſcht, als die herbei
geeilte Mutter ihr Töchterchen unter dem letzten
Wagen des inzwiſchen zum Stillſtande gekommenen
Zuges nahezu unverſehrt hervorholte. Daſſelbe war
ſo glücklich zwiſchen die Schienen gefallen, daß der
aus 7—8 Wagen beſtehende Train über das Kind
hinweggefahren war, ohne es zu verletzen.

Jn Zeitz hat ſich dieſer Tage am Nikolaiplatze,
Ecke der Domherrnſtraße, ein erſchütternder Unglücks
fall zugetragen. Das Dienſtmädchen des Herrn
M. W. war in einen dort befindlichen Laden ein
getreten, um Einkäufe zu beſorgen während das
ihrer Obhut anvertraute Kind, ein zweijähriges
Söhnchen, in einem dreirädrigen Schiebwagen vor
der Thür ſtand. Jn dieſem Augenblick paſſtrte ein
mit Bierfäſſern beladener Wagen die Unglücksſtätte.
Höchſt wahrſcheinlich hat nun das Fuhrwerk den
Kinderwagen geſtreift, wodurch letzterer umſtürzte und
das Kind auf das Etraßenpflaſter ſiel. Die hierbei
empfangenen Verletzungen an Kopf und Hand waren
derartig, daß das kleine Weſen in kurzer Zeit ſeinen
Geiſt aufgab.

Die Koſten der Schießverſuche des
Gruſon Werkes in Magdeburg ſollen ſich
einſchließlich der glänzenden Bewirthung der zahl
reichen deutſchen und fremden Offiziere auf 800 000
Mark belaufen

Ueber die heurige Kartoffelernte auf
den Fluren der Waldorte des Thüringer Waldes
iſt ſchon manches geſchrieben worden. Heute können
wir Hinzufügen, daß ſelbſt ältere Leute ſich einer
durftigen Ernte nicht zu erinnern wiſſen. Da legte
eine Perſon 8 Sack Kartoffeln und erntete 9 Sach
geſunde und 15 Sack kranke und kleine Kartoffeln.
Eine zweite Perſon hat bei 7 Sack Ausſaat gar nur
4 Sack Ernte zu verzeichnen. Der Centner ein
geführter Kartoffeln kommt auf dem Wald auf ca.
3 Mk. am Fuß des Gebirges, z. B. in Jlmenau,
Schleuſingen und Unterneubrunn, auf 2,80 Mark
zu ſtehen.

Kiärchenweſe w.
Eine „Lutherkirche“ in Rom. Für den Bau einer

Lutherkirche in Rom wird ein Aufruf veröffentlicht,
dem wir folgende Stelle entnehmen Unſere römiſchen Lands
leute und Glaubensgenoſſen bedürfen dringend einer eigenen
Kirche Obwohl 600 Seelen ſtark (im Winter das Doppelte
bis Dreifache), haben ſie noch keine eigene Kirche, ſondern
ſind mitſamnſt den Deutſch Schweigern, den Deutſch Ruſſen
und Skandinaviern „Gäſte und Fremde“ in der Botſchaſts
capelle. Dieſes Verhältniß hemmt, aus Gründen die hier
nicht näher erörtert werden ſollen, jedes kräftige Empor
blühen der evangeliſchen Gemeinde in Rom. Der Proteſtan
tismus entbehrt in Rom durchaus derjenigen äußeren Ver
tretung die ihm gebührt. Sein Gaſtrecht in der viel zu
kleinen Botſchaftscapelle, in der er geduldet iſt, die gedrückte
Stellung, die er ſich ſchon allzulange Hat gefallen laſſen
müſſen, fordern gebietertſch die Hülfe aller evangeliſchen
Deutſchen heraus Wir müſſen in Rom eine ſelbſtſtändige
deutſche evangeliſche Gemeinde mit einem eigenen Heine
und einer eigenen Kirche haben. Evangeliſche n
chriſten Millionen und aber Millionen ſind als u
pfennig ſchon über die Alpen gewandert. Wohlan! n
auch euer Gold, Silber und Nickel und Kupfer Luther un
dem Schreiber des Römerbriefs, Sanct Paulus, zu n
nach Jtalien. Man ſagt dem Papſt Leo T. nach, n
mit dem Fuße an die mit Ablaßgroſchen gefüllten Geldſäch
Koßend, unter Lachen geſprochen Die Sünden der Jene
Möchte die uns ſo laut mahnende Gegenwart Viele n
finden, den „Dank der Deutſchen für die in Luth
uns geſchenlte Gottesgnade in reichen Spenden zu vethätigen

burg
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Hreſchinaſchinenöl

Weintrauben,

Cementwagren

und Wagenfett
wirth

npfohlen.
Wayer (ertzſching).

Ahlich friſche Weintrauhen,

Keil, Markt 25.
Vglich friſche WVeintrauben

enpſtehlt Weinberg Nr. 2.
Tum Bronctren und

Bemalen mit Oelſfarben
empfiehlt in großer Auswahl

gaſen, Hchalen, Wecher, Jar
dinièren, Wandteller etc.

Gust. Lots Nachfg.
Pa. Weintrauben!
im Einzelnen und Ganzen empfiehlt billigſt

F. Otto Frantee,
Weißenfelſer Straße 2

küglich friſch geſchnitten, empfiehlt

C. Heuſchkel. Heuſchkels Berg.

doppelte Hurh führung
ſanfm. Rechnen, Wechſel Lehre und Schön
ſhrift lehrt brieflich gegen geringe Monats
raten das erſte kaufmänniſche Unterrichtsinſtitut

(Mag. a 2633.)
Jul. Morgens terun,

Kehrer der Handelswiſſenſchaften in Magde
hurg, Jacobſtraßze Nr. 37.

Man verlange Proſpecte und Lehrbriefe
Nr. 1 franco und gratis zur Durchſicht.

Gegen Ohrenſaunſen
u. Harthören liefert die beſten Mittel die
Hr. Werner'ſche Apotheke in Endersbach,
Württbg. (Preis Mk. 2,80). Beſtandtheile ange
geben. Dankſagungen Bürgermeiſter Blank
n Aitrang ſchreibt über die Ohrenleiden
mittel Schon nach 4 Tagen beſaß ich wieder
das frühere Gehör Beſte Grüße, Juli 1890.

Da ich die Jnfluenzg hatte und burch
Hr. Werners Mittel mein Gehör wieder

im vorigen Winter von Jhnen bezogenen und
mit gutem Erfolge gebrauchten Mittel gegen
Schwerhören u, Ohrenſauſen wollen Sie wieder
für ein Mädchen ſenden. Th. M. Theile
der Hr. Werner'ſchen Apotheke dankend mit,
Nach etlichen Tagen hatte wieder ein gutes
Hehör und empfehle dieſes Mittel jedem Ge
hörleidenden. L. Welſch, Schuhm. in Alſens.

Dank.
Vor 2 Jahren wurde mir der Zeige

ſger der rechten Hand, nach vorher
gegangener Medizinbehandlung abgenommen
und ſeit jener Zeit hatte ich an der
and, weil jene, trotz Medizinbehandlung

icht mit eitern gufhörte, viel zu leiden. Da
dach Medizingebrauch die Schmerzen ſich
immermehr verſchlimmerten, wendete ich mich
an den mir empfohlenen Herrn F. Dietze in

Und nach deſſen Verordnung trat ſofort Beſſe
rung und nach einiger Zeit vollſtändige Heilung
ein. Jch ſegne die Stunde, wo ich die Natur
Wllkunde kennen lernte und ſage Herrn
Detze, den ich Leidenden aus Ueberzeugung
empfehle, auch noch hierdurch beſten Dank

Döllnitz b Halle a S., September 1890.
(3361 Frau Angermann.e

e

engeren t. 90. Hauptgew. 4000 Mk. V.
e d Gew. 1. Werthes 27400 i.
e a Er. bei dem General-
Aenen (H. 56900.)Carl bs i. Quedlinburg

Dir Teller jn Merseburg.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

n

und Kunſtſteinſabrif
vonFr. Friedrich

in Radewell bei Ammendorf
wut ihre bewährten Fabrikate, als:

Maikplatten in reichhaltigſter Auswahl ein
ſche und bunte Muſter, glatt und gerippt,

e esen, ſoweit e reivon a n t der Vorrath reicht,
FernerKedbenttuſen, Pfetler- u. Prunnendecken,

a e a ſinnen Menterabderungen,
e Krippen und Tröge in Cement

Jaeirt, Thon, Bauvrnamente 2e., beſten
r en in Tonnen und ausgewogen.

a ere Betontrungen, als Stallfußboden,

in beſten Hualitäten halte den Herren Land
t en in Gebinden und ausgewogen ab meinem

btiklager Knmntsäunser S a beſtens

erlaugte, viel tauſend Dank! M. V. Die l

Halle a. S., Kaiſerſtr 25 (Ecke Wuchererſtr.)

ausgeführt.

Theod, I.

Rerſeburg

Große Auswahl von prima hochtragen-
e J en Weser Marseh-Färsen und -Kühen,

e ſowie neumtlehende Kähe mit den KRälbern
find bei mir wieder zum Verkauf eingetroffen.

L. Nerger
GeſchäftsGmpfehlum

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige,
daß ich die auf hieſigem Neumarkt (Kraute
ſtraße) belegene Reſtauration

Zum Augarten
käuflich übernommen habe und werde ich be

e

e 3 2M änä, Gotthardtsſtr. 161,
empfiehlt ſich zur Aufnahme von

8 Versſicherungen iR fur die Transgatlautiſche Feuer Verſicherungs- Actien- Ge

98 fellſchaft in Haenburg, 23 Lebensverſicherungs:- Geſellſchaft Germania inStettin.

müht ſein, meine werthen Gäſte ſtets ſchnell
und höflich zu bedienen.

Merſeburg, den 4, October 1890.
Hochachtungsvoll

Ohr e.Fertige Schuhwagren

verkauft zu billigen Preiſen

G. e

M. Meyer jr.
vensendet sofort das

eaSchönste, pejehhaltigste

Mustersoptiment von
e

Tuchen, Satins, Buxlins,

zu enorm villien än.

e S
Lüner Buxkn- Manufactur

Lünen a. d. Lippe
Kammgarnen, Cheviots,

Regenmäntel-,
Westen- Lodenstoffenete.

an dedermann

(8 e

dedes Mass Wird umgehend ganz portofrei unter Nachnahme oder gegen
vorherige Rinsendung des Betrages zugesandt.

Unstreiigvorteiſhafteste Bezugsguellefar Wiederverkäufer

Stufenſtraße Jr.

n
Kupfer etc.

zum Bronciren von Bilderrahmen, Kinder
wagen, Gypsfiguren c. 2c., in bekannter
vorzuglicher Qualität empfiehlt

Wilh. Kieslioh,

Weſtfalen, Oberſchleſten,

Ed.

Knorpelkohle, WBöhmiſche Kohle, Hteinkohle aus Zwickau,
Hteinkohlen-

Vrikets, Hchmiedekohle, Anthracit, Hchmelzcok, Hascok,
Grudecok, liefere ich zufolge großer günſtiger Abſchlüſſe waggonweiſe für

Induſtrie und Hausbedarf billiger als bei direktem Bezug
liefere ich von meinem ſtets großen Lager mit meinen Geſchirren prompt und billig.

Klauß, Merſeburg.

Presssteine,
Wefßtfäliſche

Fuhrenweiſe

Roßmarkt 3.

BestaurantHeute Gänſe- und Haſenbraten.

Friſche Sendung
ff. Gohliſer u. Küruherger Actienbier.

Geſang Verein „Humor

hält Somntag den 5. Getober im
„Thüringer Hof“ ſein Kräm zen en
ab. Freunde und Gönner des Vereins ſind

Tuohkleider,
reelles Gewebe, in allen Farben,

ganzes Kleid 3 Mk. 50 Pf.

Sophabezüge,
Gardinmem,
Portieren

Wischdecelken,
Teppiche

empfiehlt in großer Auswahl

FrigdrichFreygang
Gotthardtsſtraße.

T eohnſeim Mſttweida o
Sachsen.

Maschinen Ingenieur Sehule
Werkmeister- Schule.

Vorunterricht fres.

Bruchbandagen,

A. Prall, Burgſtraße.
WBeparaten ren werden gut und ſchnell

0k6
empfiehlt

Roggenkket, Mais,
Weizenklet, Juttergerſte,
Helkuchen, Waumwollſaakmehl,
Malzkeime, Erdunßmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot,

Reisfuttermehl,
alles in beſter, friſcher Waare billigſt.

Muſter gratis und franco,

M. Sauergolzl,
Saure Gturgem,
Pfeflerguulgen,
mar erimge,täglich friſch,

Preissel beeren
e Carl hauchh,v Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß

unter Garantie ausgeführt.

doppelt und einfach, in allen Größen, Susgen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt J

Baumwollsaatmehl,
Eränussmenl,
Rapskuohenmehl,
Palmkuohenmenl,
Palmkernsehrot,
Reisfuttermehl

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

willkommen. Entrée frei.
Der Vorſtand.Dmers Reſtauration

Heute Sonntag
Lroßes Fiſch-Auskegeln.

e Leuna,
Sonntag den 5. Oetober

Gründliche Ausbildung inKlavierſpiel und Geſang
ertheilen

S Willy u, Martha Straube,

Karpfen- Eſſen
in Portion,

wozu ergebenſt einladet

Brüedrüeln Grosse
an der Geiſe

c T WSellenes Angehot.

3000 Meden

ſchwere, doppeltbreite

Winterkleiderſtoffe
I offerire ich, um ſchnellen Umſatz zu

erzielen, da ich noch größere Poſten
J darin abgeſchloſſen habe, reeller

J Werth 3,00-—8,75 Mk. per Meter,
zu den enorm billigen Preiſen von

Fritz Roennekse,
Johannisſtraße Nr. 17,

unmittelbare Nähe das Rathhauſes.

e
r

Brillant-
Aufhürstfarben,

empfiehlt in Flaſchen à 25 Pfg. die

Wal. esloh,
am Nesmarkt. O Rogsmarkt

C Nr. 2, I. Etage.

nur reinwollene, moderne,

zum Ueberbürſten verblichener Kleiderſtoffe,

Drogen und Farbenhandlung

Hoepralgarten.
Heute n

Amskegeln.C. Mayer (Rertzſching).

Muſik und Geſang Verein

4 Victoriaält Eonntag den 5. October, abends 7
d Uhr, in den Räumen der Kaiſer Wilhelms

Halle
es am zen ab, wozu wir Freunde
und Gönner des Vereins freundlichſt einladen.150160 Mr.

ſeine Abencdumnterhaltang

MWew Vorstamel.

O M JSonntag den 5. October zum
Erntedankfeſt, von nachmittags
4 Uhr an,

grosse Ballmusik
bet vollen Orcheſter

Gr. Lweas

wozu freundlichſt einladet

Bahn Grosse



Ge. leHalle als.,
G Poststr. G, neben dem Wiener Café“.

empfehlen für die Herbſt- und Winterſaiſon das größte Lager der Prov. in Neuheiten von

Knaben und Mädchen-Garderobe,
als: Anzüge, Paletots, Kleider, Mäntel, Jaquets, Jacken, Hüte, Mützen, Handſchuhe, Strümpfe, Gamaſchen c.

Unterräcke für Damen und Kinder.
Braut und Kinder Ausſtattungen, ſowie ſämmtliche Wäſche- Artikel für Herren, Damen und Kinder.

Auswahlsencdwuiagen prompt um portofwes, Nr. 23294)

Ovchaparte v In 8

Muſterſendungen bereitwilligſt.

n

e e

V ein Artikeln zurSchneiderei
ift mit allen denkbaren

Newneif tenausgeſtattet und empfehlen ſolche
durchweg zu Tagespreiſen.Modiſtinnen u. Schneider

erhalten angemeſſenen
Rabatt.

Emil PlöhnäCo.

gr. RitterſtraßenEcke.

Unſere Verkaufspreiſe für
I alle Artikel ſind unbeſtreitbar vortheil
haft und als einzig daſtehend zu bekannt,
um noch beſonders hervorgehoben zu
J werden. Es iſt nach wie vor unſer

J Grundſatz, auf dieſem Gebiete ſtets die
erſten Mode- Erſcheinungen

die größten Sortimente die
billigſten Preiſe zu bringen. Für S

die in unſeren Schaufenſtern aus-
I liegenden maßgebenden Preiſe wird

jedes Quantum geliefert. e

Preſſe Karl Veren
Vorträge

des Aſtronomen und Nordlichtforſchers Herrn
Sophas Tone aus Chriſtiania
Montag den 13. October n. Dienſtag
den 14. October d. J., abends 3 Uhr,

in der Kaiſer Wilhelms-Halle.
I. (Montag) Die Reise des deut-

seien Kaſsers in Norwegen
im Sommer 1889;

I. (Dienktag) ine Reise den
en W eltenra ums (Mond, Sonne,
Planetenſyſtem, Sternenwelt).

Den Herren Vereins Mitgliedern werden
die Verkaufsſtellen für die Eintrittskarten durch
Cireular mitgetheilt werden.

Der Vorſtand.
Heute Sonntag zum letzten Mal.

Nachmittag von 4—5 Uhr
auf dem Kinderplatze

große Prodnetion d. berühmten
Schnelle und Danuerläufers

A. Dibhbels aus Wien.
Bei dieſer Production wird ein

Rerter den Schnellläufer
begleiten. Das Pferd darf jedoch
nur in Trab geritten werder.

Zentwütt à Perſon 10 Pf., Kinder und
Militär 5 Pf. Alles Nähere die Plakate.

Gaſthof zur grünen Eiche.
Heute Sonntag Stollem ars eg el

wozu freundlichſt einladet W. Schott.

Geiselschlösschen.
Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr an

Besätze. Knöpfe.

Waarenhaus Nr. 2186

a Gebr. Schutz Wacht,
a II a/S.

prämtirt auf 10 Ausſtellungen mit goldene
n Staatsmedaille, goldenen MedeinnS EhrenDiplomen c. Nur echt zu Origingt

Depot bei C. L. Zimmermann, Weinband

el

gra.J SEvangeliſcher Bund,

abends 8 Uhr, ſoll im großen Saale des
Tibolt die ſtatutenmäßige Generalverſamminm
unſres Zweigvereins abgehalten werden. Na

wird Herr Domdiaconus Bithorn einen Vor
trag über „Die Bedeutung der diesjährigen
Generalverſammlung des evangeliſchen

Die geehrten Mitglieder unſres Zweig
vereins mit ihren Familien werden zu dieſer
Verſammlung freundlichſt eingeladen. Auh

ſind als Gäſte willkommen. Eine möglich
zahlreiche und allſeitige Theilnahme
dringend erwünſcht.

Teuchert,

Große Steinſtraße 70, Ecke Neunßbäuſer.

preiſen erhältlich in Merſeburg im Haugt.

Nächſten Donnerstag den 9. Oetober

kurzer Erledigung der geſchäſtlichen Vorlagen

Bundes in Stuttgart halten.

andere Glieder unſrer evangeliſchen Gemeinden

Wer Vorstamel.

Feldſchlößchen
Zum Erntedankfeſt, Sonntag den 5. Helbr,

von Nachmittag an, Tanzmuſik, wozu freund

lichſt einladet A. XSesler,
e

Sonntag den 5. Oetober ladet zur Tanz
muſik freundlichſt ein Karl Pflett,

Wer giebt Unterricht in der

engliſchen Sprache
Offerten sub VI. hotlagernd Merſeburg.

Einen Schneidergeſellen
ſucht ſofort Heinrich Hedler,

Schneidermeiſter, Steinſtraße 5.

Ein junges Mädchen wird zum ſofortigen

ar Rofſmann, Tiſchlermeiſter,
ubt ſich hierdurch bei Bedarf ſein Lager von

zu bringen.
e 7

mpfehlende Erinnerung
S

Antritt als Aufwartung geſucht
Halleſche Straße 32, parterre.

zur ſofort wird ein 1uüchttges Wäadgſen
geſucht. Frau lawüe KuhKlauſenthor 6

e Jch ſuche zum ſoſortigen Aatritt ein kuch
tiges und gut empfohlenes Hausmüdchen, das

Zimmer reinigen, Waſchen und Scheuern kann.

Frau Viunklürus Bank
1 tüchtigen Arbeiter

in die Schneidemühle ſucht

Junker Ruh- öfen
Permanentbrenner mit MNea-Fenstern und

Wärme-Ciremlation,

aufs Feinste vegulirbar,
Gümn ganz vorziügliches Vabrikat,

in den verschiedensten Grössen, Formen u. Aus
stattungen bei

Bulle e unEisengiesserei in Karlsruhe, Baden
Grosse Kohlenersparniss. Binfache und sichere Re

gulirung. Sichtbares und desshalb- mühelos zu über
wachendes Feuer. Fussbodenwärme. Vortreftfliche Ventt-
Iation. Kein Erglühen, äusserer, Theile möglich. Starke S
Wasserverdunstung, daher feuchte und gesunde Ammer-
Iutft. Grösste Reinlichkett, weil der Vergchiuss ein ängs erst
diohter ist. und das enrütteln bei verschloesengn
Thüren geschieht.
Weber 30,000 Stüek in Gebrauen,

Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo.

B. W. Semnf.
Suche per ſofort ein mit guten Zeugmſen

verſehenes Mädchen für Haus und Viehwielh
ſchaft bei 50 Thlr. Lohn.

VFrüecdiwiele Retaseh,
Größ b Roßbach de bat

S Ein Mädchen, Die das Kochen erlernt hat
J lund gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht in

S anſtändiger Familie als Köchin ſofort
StellungEin junges Mädchen ſucht Stellung in

einem e nenttr er aer-
I wanren- Geseläge. Zu erfragen bei

Frau Meewe, Vermiethungs-Comptoir,
Weißenfels, Friedrichspfatz 14

Einige Frauen
geſucht. Reumarktinüble

Ein junges Dienſtmädchen von 16 bie
17 Jahren ür eine kleine Familie zum 15
November geſucht. Wo ſagt die Exved. d

Anuf wartung
zum 15. Oct. geſucht Oberburgſtraße

Funges Madchen mit gittem Jengntß wird

in Dienſt geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Gaben für den Gotteskaſten der Kirhe
St. Viti- Altenburg pro l. Quartal e
Für eine arme Kranke oder eine m

hülfsbedürftige Familie 10, Ah
9) Für die Heidenmiſſion

nach wissenschaftlichen Erfahrungen hergestellt u. ärzgtlich empfoblen, ist
das einzige wirklich reelle, in seiner Wirkung uniſhertroffene
Mittel z. Pflege u. Beförderung eines vollen u. starken Haar-
wuehses u. z. RBrlang. eines flotten u. kräftigen Schnurrhartes.

S Erfolg, sowie Unschäckſſichkeit garantirt. Man hüte sich vor werthl,
d Hachahmungen u. achte genau aut Firma u. Schutzmarke.

Täglich einlautende Dankschreiben Uegen zur Binsicht aus.
Preis pro Büchse M. I, u. M. 2,

l Gebr. IGP P Berlin SW.Sobute nern Med. chem. Caboratorküm Parfümerie Fabrik.
Zu haben jn Mersehbrarg bei W al Hfesieh, Wosgminar t.

Juſtus Oppel, Klempnermeiſter,
Neumarkt I3, Mersshburg, Neumarkt [3. ar eine Wochen S
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher Wamarbeitem, als: Ohne Beſtimmung m
BWimdeckungen von Dächern im Zänk und ver-

n kKtem Wäsenblech, glatt oder gewellt.
Selbstangefertägte Ainkgesſmse ete, im jedem

Pelkebigen Prof.
Garantie für ſaubere ad ſolide Arbeit

e t lligsee rei

Die 10 Mk. ad 1 z in
ihrer Beſtimmung gemäß ihre Verwere n l Gebern den beſten Dant.

Iſt die Die heutige Nr. enthält
wöchentliche Landwirthſchaftliche

und Hatzdelsbetlage“.Enten u. HähnchenAuskegeln.
Wer Roy e Lager von Ha und Küchengeräthen. Hierzu eine VSentage

vor de

ſtöhlen

wirth
Relſen

genan
Unbek



Hetbe,

freund

er.
e

Tanz

et

e
eburg,

n

e 5.

ortigen

en bei

toir,

ihle.
l

I6 bis
um 15,

d Bl.

e 13.
r

z wird

u

Kirche

al e.

Mk.

n

Zur Arbeiterbewegung.
In England findet die Lohnbewegung noch

uner in localen Ausſtänden ihre Fortſetzung. So
wird aus Wool wich gemeldet, daß dort die Arbeiter
r Gasfabriken die Arbeit niederzulegen beabſichtigen.

ne de einem Telegramm aus Chatam 500
Rann MarineJnfanterie und 200 Mann Linien
uppen Befehl erhalten, ſich zum Abmarſch nach
Poolwich bereit zu halten.

Die auſtraliſche Ausſtandsbewegung
heint nun endlich ihrem Ende entgegenzugehen. Der

Atbeitercongreß in Sydney beſchloß, allen am 24.
September zum Ausſtande aufgeforderten Schaf
ſheereren und ſonſtigen Wollarbeitern die ſofortige
Pleberaufnahme der Arbeit zu empfehlen.

London, 4. Ockober. Die äußerſt drohende
haltung der ſtreikluſtigen Gas arbeiter in
in Londoner Gaswerken veranlaßte die Behörden,
700 Mann Militär aufzubieten, welche, mit ſcharfer
Runition verſehen, die Werke beſetzen ſollen. An
ſei Orten herrſcht die größte Aufregung man be
fürchtet daß es dort zu Exceſſen kommen werde.
En Deputation der nichtunioniſtiſchen Gasarbeiter
klärte in einer geſtern mit den Directoren der Ge
ſelſchaft ſtattgehabten Zuſammenkunft, ſte beabſichtigten
nicht die Arbeit einzuſtellen.

Brüſſel, 4. October. In den Bergwerken
un Charle rot ſtnd aus Urſache verweigerter Lohn
chöhungen Ausſtände ausgebrochen. Die Geſammt
gahl der Streikenden beträgt 1000.
c

Prinz uns Amgegend.
In der Nähe der Bahnſtation Gröbers ließ

ſih am Mittwoch früh ein junges Mäbchen von dort,
Bertha Schauer, vom Eiſenbahnzuge überfahren.
Ueber das Motiv zu dem Selbſtmorde iſt bis jetzt
nichts bekannt geworden.
In der Nähe des Ortes Jonitz bei Deſſau

wurde am Donnerstage ein zehnfähriger Knabe aus
Pötnitz von einer vom Sturm umgeworfenen Pappel
aiſchlagen.W Köthen nahm ſich ein Schüler der Mittel

ſchule aus Furcht vor Strafe vielleicht auch aus
ſalſchem Ehrgeiz wegen ſchlecht ausgefallener Cenſur

durch Erhängen das Leben.
In Weißenfels wird heute das bekannte

Reſtaurant zum Bad nach beendigtem Umbau
eingeweiht.

f Cantor Dreyſe in Stebigerode beſtieg am
Montag einen Baum und ſtürzte von demſelben als
bald ſo unglücklich herab, daß er ſchon nachts darauf
um 2 Uhr ſeinen Geiſt aufgeben mußte.

In der Nacht zum 2. d. brach auf dem Ritter
ſüte Hainrode bei Worbis Feuer aus, das inner
halb weniger Stunden das. ganze Gehöft in Aſche
legte. Es iſt dabei die geſammte Ernte vernichtet
worden und von dem Viehbeſtande ſind 70 Stück
Rindvieh, 2 Fohlen und ſämmtliche Schweine in den
Klammen umgekommen. Die großen geräumigen
Scheunen, die Schaf, Kuh und Pferdeſtälle, Schuppen
und Remiſen bilden nur rauchende Schutthaufen.
Auch das Herrſchaftshaus und das ſog. „ſteinerne
Haus ein etwa 300 jähriger Bau ſind größtentheils
guegebrannt. Das Feuer iſt um Mitternacht hinter
m Kuhſtall ausgebrochen der Brand hat ſich wegen
Nangel an Waſſer mit raſender Eile durch alle Stalle,
über die Böden, Scheunen c. verbreitet.

Nach Ablauf des Sozialiſtengeſetzes fordert das
Präſidium des geſammten Kriegerlandes
verbandes in Braunſchweig die Kriegervereine
s Landes auf, unbekümmert um den etwaigen
Wrwurf, daß in den Vereinen Politik getrieben
werde, mit Strenge darauf zu halten, daß offene oder
etläappte Sozialbemokraten weder in einen Verein
äufgenommen, noch in demſelben, wenn ſie bereits
darin vorhanden, weiterhin geduldet würden.

Das Poltzeiamt der Stadt Leipzig veröffent
liht eine Bekanntmachung, wonach Mittwoch Abend
ſegen 8 ein Unbekannter ein achtſähriges Mädchen,
welches er an ſich gelockt und auf den Armen in
die Promenade am Schwanenteich getragen hat, da
ſelbſt auf einer Bank zu vergewaltigen verſucht und
daſſelbe ſodann durch lebensgefährliche Meſſerſtiche
Aiwundet hat. Für die Ergreifung des Mörders
i eine Belohnung von 200 Mk. ausgeſetzt.

t Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung
We Landrath von Oerhen in Jüterbog zum

betRegierungsrath in Hannover.
In einer der letzten Nächte ſind in Leim bach

r dem Gaſthof zur Sonne Pferde und Wagen ge
ſöhlen worden. Der Beſitzer des Geſchirrs, der Gaſt
with Warthemann aus Großörner, hatte einen
Relſenden gefahren und das Geſchirr herrenlos vor

nauntem Gaſthofe ſtehen gelaſſen, wo es von zwei
Unbekannten entführt wurde. Die Gensdgrmerie war

ſeitens derſelben Ruheſtörungen befürchtet,

die Nacht über auf der Suche. Das Geſchirr ſoll
über Mansfeld ſeinen Kurs genommen haben.

F Wie gemeldet wird, belaufen ſich die Koſten
der Schießver ſuche des Gruſonwerkes zu Magde
burg einſchließlich der glänzenden Bewirthung der
zahlreichen deutſchen und fremden Offiziere auf
800000 Mark.

Loeelnachetcheen.
Merſeburg, den 5, October 1890.

Durch die Ernennung des Staatsſecretärs von
Stephan zum Domherrn in Merſeburg iſt das
hieſtge Domcapitul wieder vollzählig worden. An Stelle
des verſtorbenen Regierungspräſtdenten v. Wurmb
iſt nunmehr der Ober LandesgerichtsSenatspräſident
v. Brandenſtein in Naumburg „Domdechant“ und an
deſſen Stelle der Generaloberſt v. Pape „Senior“
geworden während Herr v. Stephan als „Capitular“
eintritt. Die ſehr bedeutenden Einkünſte der Domherren
ſind 1879 erheblich herabgeſetzt worden. Jetzt bezieht
der Dechant 3000 Mk., der Senior 2000 Mk. und der
Capitular 1000 Mk. jährlich außerdem hat jeder
die lebenslängliche Nutznießung einer Kurie in Merſe
burg. Endlich haben die drei Herren noch das Recht,
einen aus ihrer Mitte als Mitglied des Herrenhauſes
zu präſentiren. Da Herr v. Stephan bereits im
Herrenhauſe ſitzt, ſo wird entweder Herr v. Branden
ſtein oder Herr v. Pape der Nachfolger v. Wurmbs
in der erſten Kammer.

In aller Stille iſt dieſer Tage das Dienſt
jubilä um eines unſerer erſten Beamten der Stadt
verwaltung vorübergegangen. Herr Stadtrath Ott e
konnte Ende September d. J. auf eine 25 jährige
Thätigkeit in unſerer Stadt zurückblicken und empfing
aus dieſem Anlaß zahlreiche Glückwünſche aus der
Mitte der Bürgerſchaft, in der ſich derſelbe viele
Freunde und Verehrer erworben hat. Möge es dem
Jubilar vergönnt ſein, noch lange in rüſtiger Kraft
zum Wohle der Stadt mitzuwirken.

Mit dem 1. October d. J. iſt ein Jnſtitut ſchlafen
gegangen deſſen Beſtimmung ſo recht eigentlich das
Wachen war. Seit dem Anfang dieſes Monats
beſttzt Merſeburg keine Nachtwächter mehr, und
die Hut der Stadt iſt für die Zeit des Schlummers
der neuorganiſirten Nacht polizei übertragen worden.
Warum man jene wackeren Männer beſeitigt hat,
vermögen wir nicht ganz zu verſtehen da ſie wohl
kaum jemals läſtig gefallen ſind. Bei Tage ließen
ſte ſich, außer am Neujahrsfeſte, faſt nie erblicken,
und wer in der Nacht nicht mit ihnen zuſammen
treffen wollte, dem wurde es nicht eben ſchwer, recht
zeitig ihnen auszuweichen. Stieß man aber von
ungefähr auf ſte, dann fand man ſie in jeder Weiſe
umgänglich und ſtets geneigt, ein freundlich Wort
zu hören. Es iſt wahr, gerade wo man ihrer
bedurfte, konnte man ſie oft nicht ſinden indeß
iſt das vielleicht nichts anderes als ein Be
weis für ihre Friedensliebe, kommt übrigens be
kanntlich auch ſonſt noch vor. Jetzt treten an die
Stelle dieſer Leute Männer von martialiſchem
Eharakter, die in blinkender Uniform und mit ſchleppen
dem Säbel dafür ſorgen ſollen, daß nicht etwa in
ihrer Nähe eingebrochen oder ein harmloſer Nacht
wandler von Strolchen angefallen wird. Das mag
gewiß recht gut und nöthig für die Sicherheit der
Straßen und des Eigenthums ſein, aber bedauerlich
bleibt doch das Hinſchwinden altgewohnter, volks
thümlicher Er ſcheinungen, an denen ſich ſelbſt unſere
Sprache zu bereichern wußte. Redensarten wie dieſe
„Du ſpielſt wie ein Nachtwächter „Das Bier iſt
der reine Nachtwächter haben fortan ihre thatſäch
liche Unterlage verloren, denn auf die Nachtpolizei
wird man ſie ſicherlich nicht beziehen wollen. Jmmer
hin begrüßen wir die neue Einrichtung als einen
Fortſchritt, denn daß ſie nicht „unter dem Nacht
wächter“ iſt, ſteht wohl außer allem Zweifel.

Bei dem geſtern Vormittag auf hieſtgem Kloſter
hofe ſtattgehabten Verkauf der ausrangirten
Huſarenpferde wurde von zahlreich erſchienenen
Kaufluſtigen flott geboten und daher ein ziemlich
hoher Durchſchnittspreis (300 Mk.) erzielt.

Der Handel mit Looſen der preußi
ſchen Klaſſenlotterie ſoll, wie man an maß
gebender Stelle beabſtchtigt, in Zukunft verboten
werden, ſodaß ſich mit deren Vertrieb fortan nur
noch die königlichen Lotterieeinnehmer befaſſen dürfen.

Aus dem Umſtande, daß der Pelz der Haſen
ſich jetzt ſchon „färbt“, d. h. daß er ſeine Winterfarbe
annimmt und gleichzeitig dichter behaart erſcheint,
wird von Waidmännern, die ſich in dieſer Beziehung
auf ihre Erfahrung berufen, gefolgert, daß wir heuer
einen frühzeitigen Winter zu erwarten haben.

Stadttheater in Halle. Während am
heutigen Sonntag Nachmittag als Fremdenvorſtellung
bei halben Preiſen zum letzten Male das ſpannende
Schauſpiel von Sudermann, „Die Ehre“, in Scene
geht, erſcheint am nächſten Mittwoch den 8., Octobex,

P Beilage zu Nr. 197 des „Merſeburger Correſpondent“ v. H. October 1890.

e er Arlelterlennnn r e r e e S. v un un 7777gelegentlich der Eröffnung des neuen PerſonenBahn
hofs, die entzückende frangöſtſche Oper Mig non zum
erſten Mal auf dem Spielplan. Mignon wird in
Halle überhaupt zum erſten Mal aufgeführt und ſteht
man dieſer Oper mit größter Spannung entgegen.
Mignon wird das beliebte Frl. Pieſchner ſingen,
Den Lothario der gefeierte Baritoniſt Herr Demuth.
Jm erſten Akt dieſer großen Oper wird ein großes
Zigeuner Ballet aufgeführt. Die Oper Mignon
wird am genannten Tage außer Abonnement gegeben,
ſo daß viele gute Plätze an dieſem Abend frei ſind.
Blllet Beſtellungen werden bereits jetzt an der Kaſſe
des Stadttheaters auch ſchriftlich entgegen genommen.

Als eine Spekulation im Privat
intereſſe enthüllt hat ſich eine Aufforderung,
welche unlängſt aus Anlaß der Moltkefeier an
die ſtädtiſchen Verwaltungen im Reich er
gangen iſt zur Herſtellung gleichlautender künſtleriſcher
Adreſſen, um dieſelben gebunden in einem Schrank
dem Jubilar zu übermitteln. Der Geſchäftsführer
hierbei iſt ein Kalligraph Senger in Berlin, Unter
den Linden, welcher dergleichen Adreſſen gewerbsmäßig
anfertigt und eine Reihe von Perſonen einzeln dazu
vermocht. hat, eine ſolche Aufforderung mit ihm zu
unterzeichnen. Jn den Provinzen iſt man der
Meinung geweſen, als ob für dieſen Zweck in Berlin
ein Comitee beſteht und als ob die ſtädtiſchen Be
hörden in Berlin hinter dem Plane ſtänden. Nur
einzelne Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften hat
Herr Senger privatim zur Unterſtützung ſeiner Auf
forderung vermocht. Eine Comiteeſittzung hat niemals
ſtattgefunden. Vor einigen Tagen waren einige
Herren zu einer ſolchen eingeladen. Die Eingelagdenen
aber erhoben Proteſt gegen das Vorgehen des Herrn
Senger. Jn einer Zuſchrift an die „Voſſ. Z.“ ſpricht ſich
„eine der angeſehenſten Perſönlichkeiten Berlins in
gleichem Sinne aus. Die Zuſchrift ſchließt: „Mit
Rückſicht darauf, daß eine große Anzahl anderer
Städte in gutem Glauben der Aufforderung (Sengers)
gefolgt ſind und ihre Unterſchriften und Geldbeiträge
eingeſandt haben, und vor allem mit Rückſicht darauf,
daß es für jeden von uns im höchſten Grade pein
lich iſt, in das bevorſtehende einmüthige und einzige
Jubelfeſt einen Mißklang hineingetragen zu ſehen,
wurden zunächſt Verſuche gemacht, nachträglich Ab
hilfe zu ſchaffen. Nachdem indeß die Lage der Sache
in vollem Umfange erkannt worden war, bleibt nichts
übrig, als den Plan fallen zu laſſen und den Miß
brauch des Namens einer großen Anzahl von Per
ſonen, ſowie desjenigen der Stadt Berlin zu öffent
licher Kunde zu bringen, um, ſo weit das noch
möglich iſt, die, welche es angeht, zu warnen.“ Be
kanntlich haben ſich auch unſere Stadtbehörden mit
ihren Unterſchriften und 30 Mk. Beitrag an dieſem
Adreſſenunternehmen betheiligt.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
s Jn Schleberoda iſt am Donnerstag eine

Scheune nnd ein größeres Stallgebäude abgebrannt.
Als Brandſtifter verdächtigt man den beim Beſttzer
bedienſteten Kuhmelker.

Chronik des Krieges von 1870771.
5. October. Das Hauptquartier des Königs Wilhelm

wird von Ferrières nach Verſailles verlegt.
Die 4. CavallerieDiviſion des Prinzen Albrecht von

Preußen ſtößt bei Angerville und Tourh auf eine ſtarke feind
liche Colonne, die ſich von der Loire her im Anmarſch auf
Paris befindet.

6. October. Von der dritten Armee wird eine aus
dem I. bayriſchen Corps, der 22. preußiſchen Infanterie
Diviſton und der 2. und 4. CavallerieDiviſion beſtehende
Armee Abtheilung abgezweigt und unter dem Oberbefehl des
re v. d. Tann der franzöſiſchen Loire Armee entgegen
geſandt.

Die Erbberer Straßburgs rücken nach Weſten ab, um die
Vogeſen und deren Umgebung von feindlichen Truppen zu
ſäubern. Ihr Vortrab, die badiſche Brigade Degenfeld, hat
e n Tage ein ſiegreiches Gefecht bei Ettval und Nom
patelize.

Vermiſchtes.
Lieutenant zur See Eduard Gampenrieder)

von der Beſatzung der Kreuzer Corveite „Alexandrine“
war infolge plötzlicher Geiſtesſtbrung als JInvalide nach
Deutſchland beurlaubt worden and hatte auch ſchon mit dem
Lloyddampfer „Nürnberg“ die Heimreiſe nach Deutſchland
angetreten. Schon in Melbourne hatte der bedauernswerthe

Offizier nicht mehr mitreiſen wollen, war aber ſchließlich
doch zur Weiterfahrt überredet worden. Wie nunmehr nach
dem Eintreffen des Poſtdampfers in Adelaide von dort ge
meldet wird, iſt Gampenrieder, nachdem er noch am Abend
eſſen theilgenommen hatte, auf der Fahrt zwiſchen Melbourne
und der ſüdauſtraliſchen Hauptſtadt ſpurlos verſchwunden.
Ob der Aermſte durch einen Unfall verunglückt oder aber
in einem abermaligen Anfalle von Umnachtung in die
Wellen geſprungen iſt, weiß man noch nicht. Lieutenant
z. S. Gampenrieder war der 8. Matroſenabtheilung zuge
theilt und im vorigen Jahre, mit der „Alexand ine noch
der v des Südſeegeſchwaders nach Apia vbeordert
worden.

(Jnfolge einer Grubenexploſion) wurden in
e e e es 3 Arbeiter darunter 2 botlich, ver

undet,



(Chokera.) Der kürzlich aus Kairo verbreiteten
Meldung, wonach dort die Zahl der an Cholera verſtorbenen
Perſonen durchſchnittlich 50 an jedem Tage betrug, liegt
offenbar eine Verwechslung mit Maſſauah zu Grunde, da
nach amtlicher Mittheilung in Kairo keinerlei Tobesfälle an
Cholera vorgekommen ſind. Wegen der in Aden herr
ſchenden Cholera iſt für alle dorkigen Herkünfte in den Häfen
Frankreichs und Algeriens Quarantäne angeordnet. Nach
Telegrammen aus Aleppo iſt auch dort die Cholera aufge
treten. Vom Mittwoch werden 40 Erkrankungen und 28
Todesfälle gemeldet. Die Einwohner flüchten.

(Ein neuer Ausbruch des Veſuv) wird in
Italien für die nächſte Zeit befürchtet. Die Beobachtungen,
welche dort mit dem Seismographen angeſtellt wurden, der
die lkeiſeſten Schwankungen der Erdrinde anzeigt, laſſen da
rauf ſchließen, daß aus dem kürzlich entſtandenen neuen
Krater demnächſt eine ſtärkere Exuption zu befürchten iſt.
Die Bevblkerung lebt jetzt ſchon in beſtändiger Angſt.

(Der ſchnellſte Zug auf dem Feſtlande) verkehrt
ſeit dem 1. d. auf der Linie BerlinHamburg, nämlich
der neue Schnellzug ab Friedrichſtraße Bahnhof 7 Uhr 10
Min. abends Derſelbe traf 10 Uhr 40 Min. auf dem
Berliner Bahnhof in Hamburg ein. Der Zug legte alſo
die Entfernung von 289,5 R von Berlin bis Hamburg in
234 Minuten Zeitunterſchied ungerechnet zurück in
der Stunde alſo 77 km. Dieſer Schnellzug hält unterwegs
nur einmal, in Wittenberge

(Elchzjagden.) Aus Stockholm ſchreibt man Erz
herzog Franz Ferdinand von Oeſterreich Eſte hatte ſich dieſer

Tage, vegleitet von Graf Wurmbrand und Graf Dominik
Hardegg, ſowie dem ſchwediſchen Ehrenkavalier Oberſtlieute
nant Hammers nach Bergslapen in Mittelſchweden begeben,
wo die Herren 12 Elche zur Strecke brachten. Tags darauf
traf der Erzherzog mit König Oskar zwiſchen Holleberg und
Hüneburg zuſammen, der König gab die Jagdordres. Es
galt, ſchwere Höhen zu erklimmen, die Jagd aber war auch
der Mühe werth, denn 16 Ecche lagen auf der Strecke, wo
von der Erzherzog allein 5 erlegte. Der König kam nicht
zu Schuß, doch war er über das Glück ſeines Gaſtes ſicht
ch erfreut. Der Elchbeßand nimmt übrigens von Jahr zu
Jahr ab; der Wettſtreit der engliſchen Sportsmen um die
Prachtjagden in Schweden und Norwegen iſt bereits ein ſo
großer, daß den betreffenden Jägern jeder zur Strecke ge
brachte Elch etwa 2000 fl. koſtet

(Zu der Verhaftung zweier öſterreichiſcher
Spione) in Rußland erfährt die „Kölniſche Zeitung aus
Petersburg, daß der eine derſelben, der frühere öſterreichiſche
Offizier Kraznizki noch öſterreichiſcher Unterthan iſt. Der
Corpsſchreiber Tuſchinsky, welcher ein beſtimmtes Gehalt
von Wien vezag, verſchaffte ihm verſchiedene wichtige Be
fehle. Beide ſind geſtändig, der öſterreichiſchen Regierung
geheime Vorſchriften der Militärbehörden, Dispoſitionen
Pläne und Nachrichten über die ruſſiſche Armee verkauft zu
haben. Die umfangreichen, bei der Hausſuchung vorge
fundenen Schriftſtücke ſtellen auch noch andere Perſonen als
Mithelfer bloß.

(Die Kaiſerjagden) bei Mürzſteg in Steiermark
leiden unter der Ungunſt des Wetters. Am Donnerstag
Nachmittag ſchlug das Wetter plötzlich um. Regen ſtellte
ſich ein und bei kaltem Nordweſtwind fiel das Thermometer
rapid auf 10 Grad. Die Jagd wurde beeinträchtigt durch einen
ſehr kalten, orkanartigen Sturm, der ſich bereits am Früh

morgen bei der Anſtellung der Schützen auf der Schneealpe
erhob und bis zum Schluſſe der Jagd fortdauerte. Zeit
weilig trat auch Schneegeſtöber und dichter Nebel ein, der
jede Ausſicht verhinderte. Gegen 3 Uhr kehrten die fürſt
lichen Herrſchaften über Frain nach Mürzſteg zurück. Es
kamen am Donnerstag zur Strecke: 1 Hirſch, 1 Thier, 1
Hirſchkalb, 10 Gemsböcke, 9 Gemſen, Gemskitzen. Ange
ſchoſſen und nicht aufgefunden ſind 9 Gemſen und 1 Hirſch.
Bei der am Frühmorgen ſtaktgehabten Pürſche waren 2 jagd
bare Hirſche erlegt, ſowie 2 Hirſche und 1Gemſe angeſchoſſen
worden Am Freitag Morgen um 7 Uhr begaben ſich
die beiden Kaiſer bei halbbewölktem Himmel und etwas
windigem Wetter zur Pürſche nach Schwarzenbach in die
ſog. VierundzwanzigGräben.

(Auf der Reiſe des Kaiſers nach Wien) ereignete
ſich, wie erſt nachträglich bekannt wird, ein kleiner Zwiſchen
fall. Hinter Oderberg riß um 4 Uhr morgens die Kuppelung
der Carpenterbremſe am Wagen des Kaiſers der Zug mußte
18 Minuten auf offenem Felde ſtehen, bis der Schaden
ausgebeſſert war. Eine Locomotive der Nordbahn holte die
Verſäumniß wieder ein.

(Von einem Wachtpoſten erſchoſſen) wurde dem
„Kottbuſ. Anz.“ zufolge auf dem Wirthſchaſtshofe des Cen
kralgefängniſſes in Kottkbus ein nachts von einer Schmauſerei
heimkehrender Schloſſer, der trotz mehrfacher Halt Rufe des
Poſtens nicht ſtillgeſtanden haben ſoll. Wie der Mann auf
den Hof des Gefängniſſes gekommen, iſt bisher unaufgeklärt.
Auch dieſer Fall beweiſt wieder die Noth wendigkeit einer
Reform des Waſſengebrauchs der Militär Wachtpoſten.

(Unter dem Verdacht der Spionage) iſt in
Nanch ein wegen Trunkſucht verabſchiedeter Huſarenvfſizier
oder Jnfanterieofſizier Namens Bonnet verhaftet worden.
Zwei ſeiner Begleiter entkamen, wie es heißt, vor der Ver
haſtung Bonnet's über die Grenze „Petit Journal“ will
wiſſen, Bonnet habe geſtanden, daß er Nachrichten über das
franzbſiſche Vertheidigungsſyſtem an Deutſchland geliefert
habe. Er habe von der deutſchen Regierung 300 Fr.
monatlich und 15 Fr. täglich für Reiſekoſten bezogen er
habe übrigens nicht allein gearbeitet, General Miribel ſei
vielmehr auf ſeiner Beſichtigungsreiſe von mehreren deutſchen

Militäragenten genau beobachtet worden.
(Drei Menſchen ertrunken.) Mittwoch Abend

wurde auf der Elbe kurz vor Harburg ein mit jugend
lichen Arbeitern beſetztes Boot, welches wie verlautet,
keine Lichter geführt Haben ſoll, von einem Dampfer ange
rannt und alle 7 Leute ſielen ins Waſſer. Vier derſelben
wurden gerettet, während drei ertranken.

(An dem Wiederherſtellungsbau des Hoch
ſchloſſes der Marienburg) iſt, wie dem „Reichsanz.“
geſchrieben wird, in den Monaten Mai, Juni und Juli ſehr
rührig gearbeitet worden. Jm Südflügel ſind die Wolbun
gen des zweiten Geſchoſſes vollendet und iſt mit den Ar
beiten zur Herſtellung der darüber liegenden beiden großen
Remter von welchen der bſtliche drei, der weſtliche aber
ſieben Granitpfeiler erhalten wird, begonnen worden. Jm
Schloßhofe wurde der Neubau der Kreuzgänge längs der
Oſt Süd und Weſtflügel in Angriff genommen und kräftig
geſördert. Vor dem Oſtflügel des Hochſchloſſes ſind die
doppelten Wehrmauern mit Zinnen erneuert worden. Da
gegen hat die Abſicht aufgegeben werden müſſen, die Kirche
des Hochſchloſſes noch in dieſem Jahre mit einem neuen
Dache zu verſehen, da in Folge eines lange anhaltenden

Arbeitsausſtandes der Zimmerleute in Maxienburg die e
arbeitung der Dachhölzer zu ſpät fertſg geworden ſt n
mit Sicherheit noch auf Vollendung des neuen Daches d
dem Winter rechnen zu können.
auf das nächſte Frühjahr verſchoben worden

(Zu dem Muttermord in Tournay), über
welchen wir geſtern kurz berichteten, wird noch gemeldet
Frau von Crombeen ſtarb dieſer Tage plötzlich und anſchei
nend in Folge einer Verletzung, die ſie ſelbſt durch einen
Sturz ſich zugezogen hatte. Die Baronin war, vom Speſſe
tiſche mit einem Meſſer aufſtehend, in einen Vorſagl ge
gangen, um ein anderes Meſſer zu verlangen. Sie ſt ge

ſtürzt und anſcheinend in das Meſſer gefallen, das ihr tief
in die rechte Seite drang. Die ſchwere Verwundung hatte
in kurzer Zeit den Tod zur Folge. Man glaubte allgeinein
an den Unfall als Todesurſache. Die Gerichtsärzte, welche
die Unterſuchung der Leiche vornahmen, wollen jedoch ent
deckt haben, daß das bei der Todten gefundene Meſſer nicht
in die Wunde paßt. Der ſeit einiger Zeit geiſtesſchwache
Sohn Gaſton iſt deshalb unter Verdacht des Mordes ver
haftet worden.

(Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
iſt für die ruſſiſche Regierung vor etwa 15 Jahren an
geblich eine Denkſchrift ausgearbeitet worden, welche das
Berliner Volksblatt“ verbffentlicht. Daſſelbe bemerkt dabe
haß dos Schriftſtück, welches einer internationalen Polizei
und Diplomaten Conferenz unterbreitet werden ſollte, mit
auf Veranlaſſung des Fürſten Bismarck verfaßt worden iſt
und ſeine Billigung empfangen hat. In der Denlſchriſt
wird ausgeführt, daß es vor allem darauf ankomme, den
Mittelſtand, welcher nach ſeiner Natur revolutionär und
unregierbar ſei und die Wirkſamkeit einer jeden Regierung
lähme, zu zerſtbren durch Verſtaatlichung der Transport
mittel und großer Jnduſtrien, durch Monopoliſirung gewiſſer
Zweige der Landwirthſchaft und des Handels. Dazu müßten
Steuern auf die Lebensmittel kommen und eine Aceiſe, um
einer Militärregierung die erforderlichen Mittel zuzuführen,
„Man wird in die Geſetzgebung Verfügungen in Betreff der
Arbeitgeber, welche ihre Untergebenen bedrücken und über
vorlheilen, dann in Betreff der Kaufleute, welche das Ver
irauen des Publikums mißbrauchen, aufnehmen und die
Dawiderhandelnden mit der Unwürdigkeitserklärung zur Aus
übung eines Amtes und mit der Entziehung ihrer Gewerbe
beſtrafen. Durch dieſes Verfahren eignet ſich der Staat
die Hilfsquellen der Bourgeoiſie an und erwirbt ſich die
Gunſt der Arbeiter, während er dieſelben mehr und mehr
der Bourgeoiſte abgeneigt macht.“ In den verſtaatlichten
IJnduſtriezweigen ſelen die Arbeiter zu einer Krengen Dis
ziplin anzuhalten. Um die Coneurrenz des Auslandes be
ſtehen zu können, ſei einer Continenkalunion, namentlich
gegen England, beizutreten, mit dem der Krieg auf's Aeußerſte
geführt werden müſſe, um den letzten Brand der Revolution
zu erſticken. Die kirchliche Autorität ſet mit der Regierungs
gewalt in derſelben Perſon zu vereinigen. Das Berliner
Volksblatt ſtellt ſich ſo an, als ob es dieſe Denkſchrift für
echt hält, während ſchon der Stil auf ſozialdemo
kratiſche Verfaſſer hindeutet. Dies ſchließt aber
nicht aus, daß manche hier vorgebrachte Gedanken in der
Richtung der Politik des Fürſten Bismarck gelegen haben.

(Zweidentig.) Backfiſch: Ha! mich ſollte einmal
ein Herr zu küſſen wagen, dem würde ich ſchon zeigen, daß
ich den Mund auf dem rechten Flecke habe.

Es iſt dieſe Arbeit daher

An gei gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Vaters, Groß und Schwiegervakers Karl
GOhrmae, welcher nach kurzem Krankenlager
in ſeinem 71. Lebensjahre verſchied, können
wir nicht unterlaſſen, Herrn Paſtor Heinicke
für ſeine uns am Grabe geſprochenen Troſtes
worte, ſowie Herrn Cankor Marg und der
ſieben Schuljugend unſern innigſten Dank
auszuſprechen. Auch herzlichen Dank dem Ge
ſangverein für den erhebenden Geſang und
alen Denen, die ſeinen Sarg mit Blumen
und Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner
letzten Ruheſtätte begleiteten

Zbſchen, den 4. October 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntemachteng.
Den Vewohnern der Vorſtadt Keumarkt

wird hierdurch bekannt gemacht, daß das pro
Michaelis 1890 fällig geweſene ſogenannte
Kantor-Ouartalgeld innerhalb 8 Tagen
an unſere Kämmerei Kaſſe einzuzahlen iſt und
daß nach Ablauf dieſer Friſt gegen die Säu
migen mit der koſtenpflichtigen executiviſchen
Beitreibung deſſelben begonnen wird.

Merſeburg, den I. Oetober 1890.
Der Magiſtrat.

Aenim ſtädtiſchen Leihhauſfe
zu Merſeburg

Zaittwoch den 5. November 1890,
von 9 Ahr ab,

der nicht eingelbſten Pfandſtücke von 35001
bis 36100, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. October 1890.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
Hausgrundſtücks Verkauf.

Mein Hausgrundſtück, in welchem ſich
Fleiſcherei bef., worin ſich aber außerdem noch
Tiſchlerei oder Klempnerei betr. läßt, bin ich
geſ., veränderungshalber ſofort zu verkaufen.
Ang. 3000 Thlr., Miethe 1190 Mk.

Se einen el, Unteraltenburg 52.
Eine ſchöne Kuh mit dem

d Kalbe ſteht zum Verkauf in

Ein Paar Schweine, paſſend für Reſtau
rateure, ſind zu verkaufen

Neumarkt 11.

Eine Wohnung, enthaltend Stube, Kammer,

Küche und Zabehör, iſt zu vermiethen
Halleſche Str. 17 e.

W anmger verkauft
Seele Lässenn-

n Kleiderſchrank,Gin Küchenſchranl, Kenner Vet-
ſtelle, vpgle Tiſche ſind zu verkaufen

Wennin starker Hundewagen,
ein Jahr gefahren, und ein guter rn uumneh
mit Geſchirr iſt zu verkaufen

Zösehen Nu A.

Dom I
iſt ein größeres FamilienLogis ſofort zu ver
miethen und Oſtern 1891 zu beziehen.

Eine Wohnung nebſt Zubehbr zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 13.

Breitestrasse 2
iſt ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen
Preis 60 Thlr.

Tadenvermiethung.
Passe fn Fleisetzes,Jn meinem Hauſe Halleſche Straße 34

iſt ein neueingerichteter Laden mit allem Zu
behör, auf Wunſch mit Pferdeſtall u. ſ. w., zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter beziehbar.

Franz Klee, verlängerte Annenſtraße.
Suche zum T. October ein ruhiges, hübſch

möblirtes Zimmer mit Fern Ausſicht. An
erbietungen nebſt Preisangabe erbitte unter
W. poſtlagernd Merſeburg.

Freundliche Wohnung zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen

Clobigkauer Straße 5 el.

ziehen.

möblirt vermiethet werden.
Vorwerk 12.

Zwei Wohnungen zu 22 und 26 Thlr.
zu vermiethen Saalſtraße 13.

Eine Wohnung 1 Stube, 2 Kammern,
1 Küche und Torfſtall, zu vermiethen

Saalſtraße 13.
Ein volltöniges, noch ſehr gut erhaltenes

Pianino ſteht preiswerth zu verkaufen
Lindenſtraße 6, parterre.

Eine freundliche Schlafſtelle ſofort zu be
ziehen Waßnerſtraße 9.

LogisVermiethung.
VUnteralten burg 48 iſt das Logis,

welches Herr Rittmeiſter Freiherr v. Egloffſtein
bewohnt, anderweitig zu vermiethen und 1.
April 1891 zu beziehen. un

Zwei Logis ſtnd zu vermtethen und ſogleich
oder 1. Januar zu beziehen

Nennung 24.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und

Zubehör zu vermiethen und Neujahr zu be
ziehen CIlobigkauer St S.

Ein größeres und ein kleineres Logis zu
vermiethen und Neujahr zu beziehenGroß Kayng Nr.

Ein Vogis für einzelne Leute ſofort zu be
Auch kann daſſelbe an ein paar Herren

Steinſtraße 4 und 5 ſind mehrere Woh
nungen zu vermiethen. K. Wert

Ein freundſiches Logis mit allem Zubehbr
iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu
beziehen Gotthardtsſtraße 34.

Ein kleines Haus von 2 Stuben und
Bodenraum iſt ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen. Preis 30 bis 35 Thaler.

Ein Logis, 2 St,, K. u. K. nebſt Zubehbr,
ſofort oder 1. Januar zu beziehen

Friedrichſtraße 11.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,

Küche und allem Zubehbr, kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden

Weißenfelſer Str. 3 b.
weit Wohnungen im Preiſe zu 53 und

34 Thlr. ſind zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen.

on Clobigkauer Str. (Neubau).
Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Januar

zu beziehen Unteraltenburg 39.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Küche,

Kammer, Waſſerleitung, nebſt allem Zubehbr,
iſt von jetzt an zu vermiethen und 1. Januar

zu beziehen Vorwerk 5.

Eine Wohnnng, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör ſofort zu vermiethen und zum
1. Januar zu beziehen

Oberbreiteſtraße 20.

Fiſcherſtraße 10
eine Familienwohnung für 40 Thlr. pro anno
ſofort oder zu Neujahr zu beziehen.

Wegzugshalber ein Logis im Hofe zu 34
Thlr. zu vermiethen und jetzt oder 1. Januar
zu beziehen Friedrichſtraße

Ein Haus im Bürgergarten iſt von jeßt
ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu

e daſhaftſiſe Jnnn
ſofort zu vermiethen. Näheres bei

S Mehne.Ein Logis zu vermiethen
Preußerſtraßze 5.

in berge iſt ein Laden mit
Wohnung zu vermiethen, am 1. April 1891
zu beziehen. Näheres zu erfragen im Laden
daſelbſt.

Möblirte Stube mit Kammer an ein
oder zwei junge Leute zu vermiethen

Neumarkt Nr. 23.

Zwei freundliche Schlaſſtellen
mit oder ohne Koſt offen Karlſtr. 61.

060 h ööS Sehlafstelle offen 9Oberbretteſtraße 15
s

Speiſerürbiſſe,
feine Sorten, habe abzugeben.

el. Fl.Gotthardtsſtraße 37
iſt die 2. Etage zu vermiethen und per ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Elne Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. Januar
zu beziehen. A. Fküämels, Friedrichſtr.

Ein Logis, 1. Etage, beſtehend aus 2
event. 3 Stuben, Kammer, Küche mit allem
Zubehbr, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

L W emſger, Oberbreiteſtraße 3.
Daſelbſt iſt ein Logis (parterre), beſtehend

aus 2 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zu
behör, per 1. Januar 1891 zu beziehen.

0

Für eine einzelne Dame wird zum April
1891 eine Wohnung geſucht von 2—3 Stuben,
2——3 Kammern und Zubehör. Off. mit Preis

Futtermöhren,
vorzüglich für kranke Pferde, offerirt

el. Klauss-Hr. Fpranger ſches Ragenbitter
Vorzüglich dei Migraite, Nagerkrun

uebelkeit Kopfſchmerg, Leibſchierzen, Verſgt
mung, Magendrücken, Magenſäure, heran
allen Magen und Unterleibsleiden, S
bei Kindern, Würmer und Säuren abführen
Gegen Hämorrhoid, Harkletbligk. v
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen h
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beget
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg

Preis à Fl. 60 Pf. eEine Kanarienvogel (ohne Schwan ent

angabe erbeten unter N. 20 an die
Steinſtraße 8.

flogen. Gegen Belohnung abzugeben
e Werbreiteſtraße
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